
 
 

Eidgenössisches Departement für  
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK 

Bundesamt für Umwelt BAFU 
  

 

 
 
 

Faktenblatt 4 zur Biodiversitätsinitiative 
 

Argumentarium: Initiative «Für die Zukunft 
unserer Natur und Landschaft 
(Biodiversitätsinitiative)»  
 
Datum: 13. August 2024 
 
 
 

⮚ Bund und Kantone schützen Natur, Landschaften und Ortsbilder bereits heute.  

⮚ Die Initiative greift wichtige Anliegen auf, geht jedoch zu weit. Sie würde den Hand-
lungsspielraum von Bund und Kantonen zu stark einschränken.  

⮚ Zentrale Interessen wie die Siedlungsentwicklung, der Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien oder die Landwirtschaft würden geschwächt. 

Bundesrat und Parlament lehnen die Initiative vor allem aus folgenden Gründen ab: 

Erfolge dank gezielter Massnahmen 
Um Natur, Landschaften und Ortsbilder zu bewahren, sind Bund und Kantone bereits seit Längerem 
aktiv. Viele Landschaften haben dadurch ihre ursprüngliche Schönheit bewahrt, und historische Orts-
bilder sind intakt geblieben. Die Biodiversität ist zwar nach wie vor unter Druck, aber Massnahmen 
sind eingeleitet. Zudem gibt es auch positive Entwicklungen: So finden sich in Schutzgebieten wieder 
mehr Libellen und Amphibien, und mit dem Luchs oder dem Bartgeier sind einst verschwundene Tiere 
wieder bei uns heimisch geworden. Statt weitere Vorgaben, wie sie die Initiative verlangt, braucht es 
wie bisher gezielte Massnahmen. 

Zu strikte Vorgaben 
Die Initiative macht zusätzliche Vorgaben in schützenswerten Gebieten. Teilweise schliesst sie Pro-
jekte gar von vornherein aus, sofern die prägenden Elemente eines Gebiets beeinträchtigt werden. 
Dies nimmt den Behörden den nötigen Spielraum. 

Siedlungsentwicklung wird gehemmt 
Neue Überbauungen und Siedlungen schaffen zusätzlichen Wohnraum. Die Initiative führt jedoch zu 
höheren Anforderungen für Neubauten in schützenswerten Gebieten. Die Verdichtung bestehender 
Siedlungen würde dadurch gehemmt. 

Wirtschaftliche Entwicklung wird gebremst 
Infrastrukturen wie Bahnstrecken, Strassen oder Stromleitungen sind für Bevölkerung und Unterneh-
men wichtig. Die Initiative erhöht die Hürden für den Bau dieser Infrastrukturen. Dies kann die wirt-
schaftliche Entwicklung der Schweiz bremsen. 
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Landwirtschaft wird eingeschränkt 
Die Initiative will mehr Flächen schützen. Dadurch kann die landwirtschaftliche Produktion in der 
Schweiz zurückgehen. Dabei tut die Landwirtschaft schon heute viel für den Erhalt der Biodiversität. 

Energieversorgung wird geschwächt 
Damit die Schweiz genügend Strom produzieren kann, sollen die erneuerbaren Energien ausgebaut 
werden. Die Initiative könnte diesen Ausbau beeinträchtigen. Das könnte die Versorgungssicherheit 
schwächen und den Ausstieg aus den fossilen Energien erschweren. 

Hohe Kosten 
Die Initiative hätte für Bund und Kantone voraussichtlich jährliche Zusatzkosten von mehr als 400 Milli-
onen Franken zur Folge. Die Finanzlage beim Bund ist angespannt. Mehrausgaben für die Biodiversi-
tät müssten deshalb bei anderen Aufgaben des Bundes wieder eingespart werden. 
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